
Merſeburgiſcke Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

e Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 2. April.

Bekanntmachungen.
Nachdem das Entſchädigungsgeſetz zur Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Ja-

nuar c. 88. 4--6. beſtimmt hat, daß die Anſprüche auf Entſchädigung für den Verluſt der
durch die Gewerbe Ordnung aufgehobenen Berechtigungen im Allgemeinen bis zum Schluſſe
des Jahres 1845, insbeſondere für den Wegfall der auf ausſchließlichen Gewerbe Berechti
gungen haftenden, nach S. 3. der Gewerbe- Ordnung vorerſt noch fortzuentrichtenden Leiſtun
gen entweder binnen Jahresfriſt nach dem Wegfall, oder bis zum Schluſſe des Jahres 1849
bei Vermeidung der Präcluſion angemeldet werden ſollen, ſo werden diejenigen Einwohner
unſers Verwaltungsbezirks, deren gewerbliche Berechtigungen den obigen Vorſchriften unter
liegen, auf die t Präcluſivfriſten mit der Verwarnung aufmerkſam gemacht, daß
nach Verfluß derſelben auf ſpätere Anmeldungen keine Rückſicht genommen werden wird.

Merſeburg, den 19. März 1845.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Sonntag den 6. April finden für die Landwehrleute hieſigen Kreiſes für die 3te Com
pagnie bei Schladebach von 411 Uhr, für die 4te Compagnie bei Mücheln von früh 10 Uhr
ab Schieß- und Lanzenübungen ſtatt.

Merſeburg, den 29. März 1845. Der Königl. Landraths- Amts Verweſer
von Seydewitz.

Jm Verfolg meines Erlaſſes vom 16. d. M. (im 12. Stück dieſer Blätter) bringe ich
ierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß des Herrn Finanz- Miniſters Excellenz mittelſt Rees vom 3. d. M. Behufs weiterer Erleichterung und Beförderung der ViehſalzVerſor-

gung nachgelaſſen haben,
daß die Anmeldungen zur Empfangnahme von Viehſalz nicht weiter bei den Haupt -Zoll-
und Haupt Steuer Aemtern abgegeben zu werden brauchen, ſondern, wie dies auch ſchon
durch Z. 4. des Regulativs vom 29. Juni 1838 Geſetz Sammlung pro 1838 pag. 361.)
feſtgeſetzt worden, unmittelbar an die Salzverkaufſtellen gerichtet werden können, ingleichen
daß die Salzverkaufſtellen ermächtigt ſeyn ſollen, bei Feſtſetzung der abzulaſſenden Vieh
ſalzmengen ſich nicht genau an die Sätze zu binden, welche für Bemeſſung des Bedarfs
bisher zum Anhalt e waren vielmehr, ſoweit keine beſondern Bedenken obwalten,
die Viehſalzmengen den Viehbeſitzern zu verabfolgen. Hierbei darf auch von
der Beſcheinigung der Anmeldungen abgeſehen werden wenn die Käufer ſchon anderweit
Viehſalz bei den betreffenden Verkaufsſtellen entnommen haben, oder daſelbſt ſonſt als
Viehbeſtitzer bekannt ſind.
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Auch ſoll eine Beſcheinigung der Anmeldung, ſo weit ſie nöthig ſeyn möchte, durch

die Ortsbehörde ſtets genügen und nicht erforderlich ſeyn, daß jene Beſcheini-
gung von dem Kreis-Landrathe ertheilt werde.

Merſeburg, den 26. März 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

Nachweiſung über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im Departement des Königlichen
Oberlandesgerichts zu Naumburg für das Jahr 1844.

anhe der avon r be Sx anhängig endigt SName und Stand geweſenenß durch durch 28
des Wohnort. Sachen durch ar e

aber dies Ver treten ſungSchiedsmannes. 33 h gleich. er r 5
rige. rige. Gang W S

Wirth, Deconom Merſeburg 36 36 31 5511Axtus, Kaufmann 29 29 2 5 29Marche, Apotheker 191 74 2 101 19John, Kaufmann Lützen 39 39 39 39Grimm, Oeconom Lauchſtädt 131 41 171 17 1714Erbe, practiſcher Arzt Schkeuditz 79 79 65 3 11 79Grimm, Poſtexpediteur. Schaafſtädt 40 40 39 1140
Backs, Bergrath Dürrenberg 10 10 7 3 10Schnock, Rittergutsbeſitzer Körbisdorf 5 5 1 5Wehle, Ortsrichter Cracau I 17] 18 14 4 18Veubert, Ortsrichter Wünſchendorff 3 171 20 16 1 3 20 res
Sander, Rittergutsbeſitzer Neukirchen 3 31 2 3 ManSchmidt, Holzhändler Ereipau 6 6 2 3 I 6 genDieck, Rittergutsbeſitzer Zöſchen 4 4 8Tauerſchmidt, Mühlenbeſitzer Ermlitz 3
Ehriſtel, Gutsbeſitzer Schladebach 9 9 4 51 9 inReinwarth, Obergradirmeiſter Dürrenberg 771 77) 69 11 7 77 die
Rettig, Ortsrichter Teuditz 66 66 64 2 66 neueRiedel, Gerichtsſchreiber Bothfeld 10 10 7 31 10
Koch, Ortsrichter Großgöhren I 12 13 10 31 13Kunitz, Rittergutsbeſitzer Meuchen 5 5 5 (3Eichel, Amtmann Kitzen 331 331 12 3 171 321 1Naumburg, den 14. März 1845.

Königlich Preußiſches Oberlandesgericht. für
Vorſtehende Nachweiſung über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des hieſigen Kreiſes deſtf

im verfloſſenen Jahre wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht.
Merſeburg, den 26. März 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer Bat

S von Seydewitz. woBekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg Unt
werden hierdurch aufgefordert, die Brandkaſſen Beiträge für das 2. Semeſter 1844 nach 3. Sgr.
4 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen Summe binnen längſtens acht Tagen bei Ver r
meidung der Execution, an die hieſige Stadtkaſſe zu berichtigen.

Merſeburg, den 28. März 1845. ner Magiſrat. eine
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Bekanntmachung. Es ſind folgende Gegenſtände gefunden und an uns abgegeben

worden
2) ein Schlüſſel am 3. d. M. auf dem Dome, ein Uhr Petſchaft am 12. d. M. auf
dem Altenburger Damme, e) ein Schlüſſel am 15. d. M. auf der Rathhaustreppe, d) ein
Schlüſſel an demſelben Tage in der Rittergaſſe.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer können dieſe Gegenſtände im Polizei Büreau in
Empfang nehmen. Merſeburg, den 16. März 1845.

er R aag ſt r n t.(139) Vorladung zum Liquidationstermine.Nachdem über den Nachlaß des am 3. April v. Js. verſtorbenen hieſigen Leinewebermei-
ſters Johann Gottlob Schnicke und über den ſeiner am 7. Oktober v. Js. hier verſtorbe
nen Wittwe Chriſtiane Friederike geb. Albert oder Alberts erbſchaftlicher Liquidationspro
zeß eröffnet worden, werden alle unbekannte Nachlaßgläubiger vorgeladen, in dem für ſie an
ſtehenden Liquidationstermine

am 2. May 1845 Vormittags 10 Uhr
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts Rath Schäfer in unſerm Geſchäfts Locale perſön
lich oder durch einen der hieſigen mit Vollmacht und Jnformation zu verſehenden Juſtiz
eommiſſarien Grumbach, Klinkhardt oder Böhme ihre Forderungen anzumelden und nachzu
weiſen widrigenfalls ſie aller etwaniger Vorrechte für verluſtig, und mit ihren Forderun
gen an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch
übrig bleiben möchte, verwieſen werden müſſen.

Auch werden die unbekannten Erben der Wittwe Schnicke, welche aus Döllnitz gebür
tigt geweſen iſt, aufgefordert, ſich bis dahin bei uns zu melden.

Merſeburg, den 18. Januar 4845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

(372) Verdingung. Höherer Anordnung zu Folge ſollen die im Laufe dieſes Jah
res in den Geſchäftslocalen hieſiger Königlichen Hochlöblichen Regierung auszuführenden
Maurerarbeiten, und die Erneuerung ſehr vieler Dielenfußböden an Mindeſtfordernde verdun
gen werden.

Jch werde zu dem Ende
Sonnabend den 5. April d. Js. Vormittags 9 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer einen Lieitations Termin abhalten und bemerke nur noch, daß
die zur Verdingung kommenden Maurerarbeiten zu 1929 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. und die Er-
neuerung der Dielungen zu 2505 Thlr. 5 Sgr. Pf. veranſchlagt ſind.

Merſeburg, den 27. März 1845. Der Bau Jnſpector Müller.
(363) Material Lieferung für die Thüringiſche Eiſenbahn.

Es ſoll die Lieferung und Anfuhre von
150 Tauſend Stück Mauerſteinen mittlerer Form und

1000 Berliner Scheffel Kalk 5für den Thüringiſchen Bahnhof zu Halle im Wege der öffentlichen Submiſſion an den Min
deſtfordernden verdungen werden. Unternehmer wollen hiezu ihre Offerten und Steinproben,
welche werſiegelt und. mit der Aufſchrift: „Mauerſtein 2e. Lieferung für den Thüringiſchen
Bahnhof zu Halle“ verſehen ſeyn müſſen, bis zum 14. April d. Js. Vormittags 10 Uhr,
wo die Eröffnung erfolgt, bei mir abgeben. Die Bedingungen können im Bureau des
Unterzeichneten jederzeit eingeſehen werden.

Halle, den 25. März 1845. Der Abtheilungs Ingenieur Garcke.
(385) HausVerkauf. Das, in der Sixtigaſſe sub Nr. 549. belegene brauberech

tigte Haus, beſtehend aus 6 Stuben Küchen, Kammern, Kellern, Hofraum mit Einfahrt,
einem zur Torfſſtreicherei eingerichteten Garten Brunnen und ſehr geräumigen Stallungen,

S
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ſoll baldmöglichſt verkauft werden und werden zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch einge
laden, ſich deshalb zu wenden an den Weißgerber Heſſelbarth, Brühl Nr. 337.
T (3683) HausVerkauf. Ein neu gebautes Haus mit Keller, Hof, Stall, Garten
und einem Kaufladen worin ſeit mehreren Jahren ein Material und Schnittgeſchäft leb
haft betrieben worden iſt, und ausgezeichnete Lage zum Handel beſitzt, und ſich für Geſchäfts
leute, einen Seiler, ſo wie für jeden andern Profeſſioniſten gut eignet, ſteht Veränderung
halber zum Verkauf in Raßnitz bei Merſeburg.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Gaſtwirth Kluge daſelbſt.
(387) Verkauf. Die aus dem Nachlaſſe meines verſtorbenen Ehegatten, des Oeko-

nomen Joh. Chriſt. Moritz sen. mir zugefallenen ökonomiſchen Geräthſchaften, wobei
1 ganz moderner Kutſchwagen, 2 Schlitten, 1 Exſtirpator, 2 Rüſtwagen mit breiten Rädern,
Pflüge, Eggen, Walzen e. ſich befinden, ſollen Sonnabend den 5. April d. J. früh 10 Uhr
in meinem Wohnhauſe, nebſt 4 Pferden, meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Die Wittwe Sophie Moritz geb. Hermenthal.
(5366) Verkauf. Zwei Stück große fette Schweine, auch 2 ſtarke Eichen, ſind zu

verkaufen in der Mühle bei Eröllwitz.
D(375 Aufgehobener Verkaufs-Termin. Der auf den 8. April c. anbe
raumte Termin zum Verkauf meines Backhauſes findet nicht Statt, da daſſelbe bereits ver
kauft iſt.

Merſeburg, den 29. März 1845. Der Bäckermeiſter Koch.
(386) Logis-Vermiethung. Jn der kleinen Sixtigaſſe Nr. 605. iſt zu Johanni

1 Stube mit 2 Kammern, 1 Küche, 1 Keller, 1 Garten, 1 Stall und 1 Schweineſtall, zu
vermiethen auf Verlangen kann ſie aber ſchon den 1. Mai abgelaſſen werden.

A. Banke.
T (382) Vermiethung. Ein Logis für eine ſtille Familie ſteht bei Unterzeichnetem
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Lohgerbermeiſter Carl Dietrich Oberbreitegaſſe.

(345) Das Pianoforte- Magazin von Hayne in Leipzig, Petrſtr. Nr.
13/80., empfiehlt eine große Anzahl neuer Flügel und Fortepianos nach den neueſten Con-
ſtructionen, von ausgezeichnet gutem Tone und höchſt ſolider und geſchmackvoller Bauart,
und ſtellt bei reeller Bedienung vortheilhafte Bedingungen. Auch ſind daſelbſt gebrauchte

Flügel und Pianofortes billig zu verkaufen.
(383) Anzeige. Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von

meinem verſtorbenen Ehegatten, dem Lohgerbermeiſter C. G. Dietrich sen., bisher betriebene
Lohgerberei und den damit verbundenen Lederhandel mit Hülfe meiner beiden Söhne unge
ändert fortſetze.

Für das meinem ſel. Manne ſeit einer ſo langen Reihe von Jahren geſchenkte Ver-
trauen ganz ergebenſt dankend, füge ich nur noch die Bitte hinzu, daſſelbe auch auf mich
gütigſt übergehen zu laſſen indem es gewiß ſtets mein Beſtreben ſeyn wird, durch billige
und reelle Bedienung mir daſſelbe zu ſichern.

Merſeburg, den 28. März 1845. Marie Roſine verwittwete Dietrich,
Oelgrube Nr. 323.

(378) Tapeten und Bordürenempfehle ich in mehr denn hundert der neueſten Muſter in Gold und Wolle, mit und ohne
Glanz, und verkaufe dieſelben, da ich eine Druckerei eingerichtet habe und die Tapeten ſelbſt
drucke, zu den billigſten Preiſen von 5 Sgr. bis 3 Thlr. das Stück.

C. H. Vormann in Merſeburg, Dom Nr. 274.

n
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(362) Anzeige. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiere

durch ergebenſt an, daß ich durch eine Auswahl von Brillengeſtellen und Gläſern in den
Stand geſetzt bin, einem jeden Brillenbedürftigen damit dienen zu können. Ferner fertige
und reparire ich alle in mein Fach ſchlagende Gegenſtände, als: Brillen, Lorgnetten, Fern-
röhre, Loupen Gold-, Getreide-, Bier- und Eſſigwaagen, ſo auch Reißzeuge, ganze
wie einzelne Stücken, Thermometer und Barometer, ſo wie alle Geräthſchaften für die Her
ren Apotheker, und verſpreche gute Arbeit und demnach den billigſten aber feſten Preis.

Merſeburg. J. F. Kopp, Mechanikus u. Optikus, Gotthardtsſtr. Nr. 99.
(367) Anzeige. Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publiko die ergebenſte

Anzeige, daß ich vom 4. April an nicht mehr in der Gotthardtsſtraße, ſondern bei Madame
Müller, der Stadtkirche gegenüber, wohne. Da ich, wie bis jetzt, mein Geſchäft mit er
höhtem Eifer fortſetze, ſo bitte ich, auch in dieſem neuen Lokal mich zu beehren ich wrde
ſtets den Wünſchen der geehrten Damen zu entſprechen und durch Reellität und prompte
Bedienung die Zufriedenheit Aller zu erringen ſuchen. Zugleich die Anzeige, daß mein
Lager in jeder Art, was die jetzige Saiſon bietet, ſortirt iſt vorzüglich Strohhüte wie eine
Sorte ſeidner Hüte liefere ich zu höchſt billigen Preiſen. Auch Strohhüte zur Bleiche, in
jeder Facon zu moderniſiren werden täglich angenommen.

Emilie Schramm.
(380) Bei Wm. Beſſer in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhand-

lungen, in Merſeburg in der Nulandt'ſchen Buchhandlung (L. Garcke) zu haben
„Zur Verſtändigung über die Preußiſche Verfaſſungsfrage,“

auf Veranlaſſung der von Herrn Dr. Jacobi in Königsberg darüber veröffentlichten
Denkſchrift.

Von Dr. L. von Henning.
8. broch. Preis 5 Sgr.

(369) II. Mevyer,Leipzig, Rathhaus, Auerbachs Hof gegenüber,
empfiehlt zur gegenwärtigen DOſtermeſſe ſein mit den ſchönſten
und neueſten Gegenſtänden ausgeſtattetes Lager in

Seiden-, Ausschnitt- 9 Modewaucren
und verſpricht ſeinen auswärtigen geehrten Abnehmern die ge-
wohnte zuvorkommende und billige Bedienung.

(379) Bei E. A. Wolff in Berlin erſchien und iſt vorräthig in der Nulandt-
ſchen Buchhandlung (L. Garcke):

A. Freiherr v. Seld. Mein jüngſter Aufenthalt in Schneidemühl, oder Mittheilungen
über die Perſönlichkeiten und Verhältniſſe in der neuen Gemeinde daſelbſt. 3 Sgr.

(384) Anzeige. Junge Mädchen, geübt im Weißnähen, die das Putzmachen gründ-
lich und unentgeldlich erlernen wollen, kennen ſogleich angenommen werden bei

Ch. Jüdel junior,
wohnhaft auf dem Roßmarkt bei dem Schloſſermſtr. Bichtler.

r r

(381) Anzeige. Ich ſchlachte dieſe Woche einen ſo außerordentlich ſchweren und
fetten Voigtländer Maſtochſen, wie ich bisher noch nie gehabt habe. Deshalb nehme

ich mir hiermit die Freiheit, Einen hohen Adel und hochgeehrtes Publikum gehorſamſt zu
benagchrichtigen, daß ich vom nächſten Freitag ab von dieſem delicaten Fleiſche

„10 Pfund für 28 Sgr.
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verkaufe auch bitte ich zuglöich, mich hochgeneigteſt zu berückſichtigen bei Bedarf von geräu
cherten Fleiſchwaaren als Speck, Schinken Servelat, Knack- und allen anderen Arten
von Würſten, die ich ebenfalls zum billigſten Preiſe verkaufe.

Merſeburg, den 31. März 1845. Julius Beyer, Fleiſchermſtr.
(365) Vorläufige Tanzunterrichts- Anzeige.

Daß ich mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß im Monat Juli wieder einen Curſus
gründlich bildenden Tanzuuterrichts ſowohl für Erwachſene als für Kinder eröff
nen werde, zeige ich hierdurch ergebenſt an, und bitte, es gütigſt zu berückſichtigen.

Merſeburg, den 29. März 1845. Wilhelm John,
Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.

(370) LehrlingsGeſuch. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die
Seiler-Profeſſion zu erlernen, findet unter billigen Bedingungen ein Unterkommen beim

Seilermeiſter F. Tille in Lützen.
(388) Concert Anzeige. Sonntag den 6. April wird im Bürgergarten Salon

ganz beſtimmt Concert ſtattfinden. Zur Aufführung kommt: der Traum, großes Potppurri
von Lanner. Anfang 34 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.

(391) Geſuch. Eine ganz ſtille, kinderloſe Familie ſucht ein im Monat April be
ziehbares, aus 2 Stübchen und 1 Schlafkammer, oder 1 Stube und 2 Schlafkammern,
außer einer Küche und Bodenkammer, beſtehendes Logis. Offerten wird der Herr Canzliſt
Grützbach, an der Dammmühle wohnhaft, anzunehmen die Güte haben.

(376) Verloren. Den 27. März iſt auf dem Wege vom Schloſſe nach der Reſ-
ſource ein Theil einer goldnen Uhrkette nebſt Schlüſſel zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends verlo-
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung im
Schloſſe 2 Treppen hoch beim Bedienten abzugeben.

(389) Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ich meine Profeſſion nicht mehr
betriebe, ſondern Schnürleibchen auf den Markt fertigte; dies beruht auf einem Jrrthum,
ich wohne nur in demſelben Hauſe, wo der Fabrikant der Schnürleiber wohnt, welcher ſei
nen Kaſten an der Hausthür aufgehengt hat. Dies zur Berichtigung.

Albert Julitz, Damenkleidermacher.

(390) Das junge talentvolle Männchen, welches in Nr. 352. des letzten
Stücks d. Bl. auftritt, und aus langer Weile wie es ſcheint gar noch zu poetiſiren anfängt,
wird erſucht, das Publikum doch öfter mit dergleichen geſchmackvollen Gedichtchen zu
beglücken indem der Anfang zwar im Kleinen gemacht iſt, ſpäter aber wahrſcheinlich
noch in's Große getrieben werden wird, und demnach geſtohlne Phraſen nicht wieder mit
zum Vorſchein kommen werden

(371) Einladung. Zum zahlreichen Beſuche der nächſten Verſammlung des Ge
werbe- Bereins, welche Sonnabends den 5. April e. Abends 8 Uhr beginnen ſoll werden
die geehrten Mitglieder mit dem freundlichen Bemerken eingeladen, daß in derſelben die Di
rectorialwahl, ſowie die Beſprechung des mit den Theilnehmernan der Spnn-
tagsſchule abzuhaltenden Examens ſtattfinden wird.

Merſeburg den 29. März 1845.
Das Direetoriunu m.

(375) Dank. Allen, welche unſern guten ſeligen Vater und Schwiegervater den
Bürger und Schneidermeiſter Wächter, zu ſeiner Ruheſtätte trugen und geleiteten, ſagen wir
hiermit innig Dank.

Leipzig und Merſeburg, den 22. März 1845. Die Hinterlaſſenen.
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(373) Dank. Allen denen, welche, wie während der Krankheit ſo auch ganz beſon
ders nach erfolgtem Tode, unſerer viel geliebten Tochter und Schweſter ſo zarte Theilnahme
für uns gezeigt haben, ſagen wir hiermit unſern tief gefühlten Dank.

Unſer Schmerz über den Verluſt der Theuren iſt groß groß iſt aber auch der Troſt,
der uns durch die vielen mitleidsvollen Seelen geworden iſt nur ſchwach vermögen es dieſe
Worte auszuſprechen wie ſehr unſere gebeugten Herzen durch die Wärme des Beileids ge
ſtärkt und aufgerichtet worden ſind.

Neumarkt vor Merſeburg, den 31. März 1845. Die Familie Peuſchel.
(377) Dank. Allen Denen, welche unſere gute Großmutter, Mutter und Schwieger

mutter, Fr. M. S. Müncks, am 24. d. M. zu ihrer Ruhe begleiteten, rufen wir hierdurch

den innigſten Dank nach. Die Hinterbliebenen.(364) Herzlicher Dank. Wie herzliche Theilnahme lindernden Balſam träufelt
in den Schmerzenskelch der Leiden das haben wir erfahren bei dem am 14. März im faſt
vollendeten 71. Lebensjahre erfolgten Hinſcheiden unſres geliebten Vaters, des hieſigen Pa-
ſtors, Gotthilf Heinrich Sonnenkalb. Je unerwarteter bei der dem Entſchlafenen
bis zu ſeinen letzten Tagen vom Herrn verliehenen Kraft, ſein Tod Allen kam, um ſo
ſchmerzlicher mußte derſelbe uns erſchüttern und unſer Gemüth darnieder beugen, da wir
unſern Verſorger und Berather, unſre letzte treuſte Stütze auf Erden verloren, und nun ganz
verwaiſet im Leben ſtehn! Aber wahrhaft wohlthuend und erhebend für unſre blutenden
Herzen waren die vielen Zeichen inniger Liebe und Theilnahme, die ſich bei der Nachricht
von ſeinem Tode und bei dem ihm aus freiem Antriebe ſo feierlich und ehrenvoll bereiteten
Begräbniſſe am 18. März von allen Seiten kund gaben, und von der großen Achtung und
Liebe zeugten, worin der Vollendete bei ſeiner Gemeinde und bei allen ſeinen Freunden und
Bekannten ſtand. Heißer herzlicher Dank darum in unſerm und unſers verklärten Vaters
Namen Allen, die tröſtend und theilnehmend bei uns ſtanden in dieſen Tagen bittern
Schmerzes, und dem theuern Abgeſchiedenen auf ſeinem letzten Erdenwege noch ſo viele Liebe
und Ehre erwieſen. Dank insbeſondere ſeinem hochverehrten Kirchen patron, ſeinem
hochwürdigen Herrn Ephorus, ſo wie ſeinen treuen Amtsgenoſſen, die mit trauernden
Herzen ihn zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten. Dank ſeinem theuern Collegen, dem Herrn
Diaconus Wolf, ſo wie dem Herrn Paſtor Kritz, die in der Kirche und am Grabe dem
Verewigten noch Worte der Liebe und Freundſchaft weiheten. Dank den hieſigen Herren
Schullehrern, die mit ihren Schülern und Schülerinnen nebſt den Confirmanden (auf deren
Einſegnung der Entſchlafene ſich noch auf ſeinem Krankenlager ſo innig freute) den Trauer-
zug eröffneten und in frommen Geſängen ihre Trauergefühle ausſprachen. Dank dem hie-
ſigen Männergeſangvereine, dem Magiſtrat, den Herren Stadtverordneten
und der geſammten Bürgerſchaft, die ſo zahlreich ihrem vollendeten Seelſorger, der 32 Jahre
unter ihnen gelebt und gewirkt hat, das letzte Geleit gaben. Dank endlich auch dem, der
die Kirche ſo ernſt und ſinnig am Begräbnißtage geſchmückt hatte.

Möge der Allgütige Allen im Leben und im Sterben auch ſolche Liebe und Theilnahme
finden laſſen wie ſie unſerm verklärten Vater zu Theil geworden iſt! Und ſo lange das
Gedächtniß unſres geliebten Entſchlafenen in uns lebt, werden wir auch mit wehmüthiger
Freude ſo vieler Beweiſe liebender Anhänglichkeit uns erinnern. Möchten die zahlreichen treuen
Freunde unſers verewigten Vaters auch fernerhin uns ihre Liebe und Theilnahme erhalten.

Schaafſtädt, den 23. März 1845. Sophie verw. Kühne Tochter
Lina Sonnenkalb

Jn der Bekanntmachung Nr. 356. im vor. St. d. Bl. muß das Schlußwort nicht
ver, ſondern ankaufe heißen.

Marktpreiſe der letzten Woche.
n ſgr. 3 m fgr. pf- ſw pf. Thlr. ſgr. pf117 6 bis 1 22 6 Gerſte. 1 3Weizen

Roggen
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Die Beſtimmungen
der neuen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845.

greifen tief in alle Verhältniſſe des Gewerbe und
insbeſondere des Handwerkerſtandes ein. Seit
dem Erlaß der revidirten Städteordnung iſt

ewiß kein Geſetz ergangen, was von gleich umgender Wichtigkeit für die Städte und für das

Leben in ihren Bürgerſchaften wäre. Es iſt
gewiß auch für die Bewohner unſrer Stadt von
Jntereſſe, zu erfahren, in welcher Weiſe ſich die
Stadtbehörden in Magdeburg über dieſes wich-
tige Geſetz in dem Magdeburger Wochenblatte
ausſprechen zu einer Zeit, wo, wie wir wiſ-
en, auch unſere ſtädtiſchen Behörden über die

Ausführung der neuen Gewerbe Ordnung be-
reits vielfache Berathungen mit den hieſigen
Jnnungen angeknüpft und eingeleitet und denſelben ganz ähnliche Eröffnungen gemacht ha-
ben. Der Jnhalt jener Aeußerung der Mag

deburger Stadtbehörden iſt im Weſentlichen fol
gender:

„Die Abſicht des Geſetzes iſt vornämlich,
die Uebelſtände der bisherigen unbedingten Ge
werbefreiheit zu beſeitigen, ohne den Grundſatz
dieſer Freiheit ſelbſt zu vernichten heilſame
Beſchränkungen in den Gewerbeverhältniſſen
einzuführen, ohne den alten Zunftzwang zu er
neuen, endlich alle ehrenhafte Glieder des Hand
werkerſtandes wieder in Jnnungen zu ſammeln
und dieſen eine Autonomie und die Verwaltung
ihrer Angelegenheiten wieder zu verleihen, ohne
eine Sanktion der Auswüchſe des vormaligen
Zunftweſens zu bewirken. Je wichtiger nun
das Element des Gewerbeſtandes iſt und je ein
flußreicher die neue Gewerbeordnung auf das
zukünftige immer kräftigere Gedeihen dieſes we-
ſentlichen Theils der Bürgerſchaft werden kann,
um deſto dringender und gewichtiger iſt auch die
Pflicht, dafür nach Kräften zu wirken daß die
gebotene Gelegenheit zur Hebung des Gewerbe-
ſtandes nicht unbenutzt bleibe, daß vielmehr
die wohlthätigen Beſtimmungen des Geſetzes
immer mehr ins practiſche Leben übergehen und
Früchte tragen.

Folgende Hauptgrundſätze der neuen Geſetz
gebung erfüllen die weſentlichſten der früher von
den Stadtbehörden in dieſer Hinſicht ausgeſpro
chenen Wünſche:

9

oder mit einer ausdrücklichen väterlichen
Genehmigung verſehene Perſonen dürfen
fernerhin ſelbſtſtändig Gewerbe betreiben.
Durch Aufhebung der bisherigen in dieſer
Hinſicht weit weniger ſtrengen Vorſchriften
wird maucher zu frühe und deshalb nachthei-
lige Beginn eines Gewerbebetriebes verhin
dert werden.

2) Nur völlig unbeſcholtene Männer haben
fortan die vollen Rechte ſelbſtſtändiger Ge
werbetreibenden nur ihnen vertrauet das
Geſetz Lehrlinge zur Ausbildung an, nur
ſie haben in Jnnungen Sitz und Stimme.
Gewiß auf dieſem Wege allein kann der
Handwerkerſtand ſeine alte Ehrenhaftigkeit
wieder erhalten.

3) Bei den zahlreichſten und wichtigſten Ge
werben giebt in Zukunft nur einebeſtandene
Meiſterprüfung das Recht Lehrlinge anzu
nehmen und Jnnungsgenoſſe zu werden.
Durch dieſe Anordnung iſt dem Eindrängen
unerfahrner Perſonen in die Gewerbe im
Weſentlichen ein Ziel geſetzt.

4) Den Gewerbetreibenden eines oder mehrerer
verwandten Gewerbe geſtattet das Geſetz zu
Innungen zuſammen zu treten. Der Zweck
derſelben ſoll ſeyn: Förderung der gemein
ſamen gewerblichen Jntereſſen, insbeſondere
ſchiedsrichterliche Entſcheidung der Streitig-
keiten mit Geſellen und Lehrlingen, Beauf
ſichtigung der Geſellen und Lehrlinge, Ver
waltung der Kranken Unterſtützungs- und
ſonſtigen Koſten des Gewerks, Fürſorge für
Wittwen und Waiſen der Jnnungsgenoſ-
ſen. Das jetzt kaum noch beſtehende Band
zwiſchen Gewerbsgenoſſen kann ſich nun
mehr wieder feſtknüpfen undein reiches Feld
nützlicher Thätigkeit iſt den Jnnungen er-
öffnet“.
Mögen dieſe Worte auch hier zum richtigen

Verſtändniß des neuen Geſetzes Etwas mit bei
tragen.

Charade.Mein Erſt es in Purpurgewölken ſtrahlt,
Auf blühender Mädchenwangen ſich malt,
Mein Zweites ſproßet aus goldnen Aehren,
Macht Muſenſöhne zu garſtigen Bären
Mein Ganzes des Schwabenlands großer Sohn,
Ziert' einſtens den deutſchen Kaiſerthron.

Auflöſung der Charade im vor. Stück: Triebfeder.1) Nur großjährige, förmlich majorenniſirte,

(Hierzu eine Beilage.)
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